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1; Deutſchlaud. 
Berlin, 29. Jull. Die „Zeivl. Korr.“ ſchrelbt über das 
Wiener Schüßenfeſt: „Vor dem Jahre 1866 war es wenigſtens 
verzeihlich, wenn Drutſche unter vierzig Jahren von Sänger-, Tur⸗ 
ner⸗ und ähnlichen Feſten eine politiſche Wirkung erwarteten. Wenn 
aber beute, nachdem die ernſtdafte Politlk in ihre Rechte getreten, 
erwachſene Männer von Neuem in Wien. zuſammenſtrömen, um dle 
„Politik von Blut und Elſen“ mit Gedichten zu beſeltigen und dle 
Hinterlader mit Geſang zum Schwelgen zu bringen, dann if es 
allerdings ein ſchlagender Beweis, daß das geſammte Deutſchland 
mmer noch einen hübſchen Vorrath von unverbeſſerlichen Thoren 
und Phantaften beſizt. Wir ſchätzen die Abſicht, Preußen zu är- 
gern und gegen dasſelbe zu demonſtriren, aber Ordre partren müſſen 
die Herten aus Frankfurt doch und hätten fie auch eine noch jo 
ſchöne Stimm! Ja, wenn die Schlachten mit Dickelkrügen ge ⸗ 
ſclagen würden, dann wären wir Norddeutſchen allerdings in einer 
bedenklichen Lage. 
5 — Nach Nachrichten aus Würtemberg glaubt die Regierung 
des ſonſt veränderten Stimmverhältniſſes ungtachtet dennoch in allen 
Fragen, welche Ih auf das Vetbältulß Süddeutſchlands und ſpezlell 
ürtembergs zu dem norddeutſchen Bunde beziehen, über die Ma- 
Orität zu verfügen. Nach Nachrichten von anderer Seite iſt es 
übrigens kaum zweifelhaft, daß der extremen Joriſchritte-Partei in 
Vüstemberg — nach dem alten grlechtſchen Kunſtausdruck — ein 
goldener Ochſe aus Hietzing über die Zunge gefliegen, 
— Die Münchener „Süddeutſche Preſſe“ jagt über das Vor⸗ 
gehen des Generals Lamarmora: „Es ſcheint rig zu fein, wenn 
man in Italien, Deutſchlandz und ſelbſt in Frankreich von dem 
General Lamarmora annimmt, er babe feine, mit nicht zu verken⸗ 
nender Lelchtfertigkelt auf Grund ungenauer Ueberſetzungen unter- 
nommene Interpellatlon wegen einiger, ſelbſt in dleſer Ungenaulg⸗ 
keit nicht über die ſachliche Beurthetlung dinaus gehender, wenige 
Zellen elnnebmender Stellen des preußlſchen Generalſtabs-Berichts 
über den 1866%%h Krleg aus verlepter Eitelkeit unternommen. Die 
ohne jede Veraplaſſung gemachte Veröffentlichung des preußiſchen 
perattoneplante für die (talteuiſche Armee ſetzt ihn ohne Wider- 
rede dem Tadel aus, daß ſeine Abſicht geweſen, entweder gegen das 
beſtehende Kabinet einen Schlag zu führen oder die feeuadſchaft⸗ 
lichen Bezlebungen Itallens zu Preußen zu Rören und dem letzteren 
Staate Hader mit Drfterreih zu bereiten.“ Die „Südd. Priſſe“ 
glaubt, daß der General dieſen Zweck völlig verfehlt bat. 
. Aus Mainz kommt die Nachricht, daß dort die Abreije 
{ de Ehen nach Wien dle Beranlafjung zu einem widrigen Stan- 
16 gegen das preußtſche Militär gegeben dat. Eine große Men- 
0 enmenge war in Bewegung, um den Feſtgenoſſen den Ausdruck 
E Sympatblen für das nationale Fer mit auf den Weg zu ge⸗ 
1425 der u. A. in Demonſtratlonen gegen Preußen und gegen Bam- 
erger beſtand. Als nach der Abfahrt die Menge vom Bahnhof 
zurückkehrte und ſich bis ſpät ia den Straßen aufhielt, wurden ein- 
lelne preußiſche Soldaten infultirt, man rif die Straßenpflaſter 
auf und bewarf die Soldaten mit Steinen. Eine Militär pattouille 
mußte ſchllehlich mit gefallten Bajonnıtten die Straßen jäubern, 
1 — Der „Schwab. Mercur“ ſchrelbt: Es iſt tio aller Oeffent⸗ 
chkeit unſerer Zeit nicht zu verwundern, wenn nur nach und nach 
naue Aufſchlüſſe über den letzten Krieg gegeben werden, welcher 
wirklich der allerletzte von Deutſchen gegen Deuiſche geführt jein 
ante, wenn dle Leldenſchaften nicht immer wieder von Neuem auf- 
beſchürt werden wollten. Die Leiter des geſchlagenen Theils wur⸗ 
en durch Anklagen und Beſchuldigungen gendtbigt, ſich zu recht⸗ 
ertigen, ladem fie zeigten, wie fie es eigentlich klug angelegt hätten, 
aber welche Hluderniſſe eines günſtigen Erfolges dazwiſchen gekom- 
Men ‚rien. Wir haben zunächſt ſolche Bertheidigungefgriften aus 
Nr öſterrelchiſchen und aus den (talteniſchen Reglerungskreiſen vor 
1 Zuerſt nehmen wir Kenntulß von Mittheilungen eines tief 
ten Beamten des öſterreichſſchen Miniftertums des Acußern 
ö u A. Z., außerordentliche Beilage vom 8. Mai). Um die An- 
er gegen die ungeſchickte Politik dieſes Miniſteriums zu wlder⸗ 
| 5 50 erklärte dieſer Bethelligte, daß der König von Preußen im 
Bi eptember 1865 entweder, well er beſſer gerüſttt war, ſofort Krieg 
| Bein uerhaften Saladin mit Defterreih gewollt habe. Dieſen 
Aufl en babe der Kalſer durch den Vertrag von Gaſtein in der 
0 cht geſchloſſen, um ih auf einen Krieg gegen Preußen im näd- 
den Ftüßlabe vorzubitelten, Dafür, daß es zum Krlege komme, 
ft 1055 Jocmultrung jenes Vertrags bereits geſorgt geweſen. Es 
| 5 cht die Schuld bee Miniſterlus des Akußern, daß das des 
1 cer ſelne Maß reg In in der ihm gegebenen Zwiſchenzelt nicht 
„rollen babe, — Dieſe inhaltsjchwere Rechtfertigung eines 
| reihen Minifteriums erhält ihre Beflätigung und wird 
ar G durch Mittheilungen, welche Jacint im zweiten Theile ſel⸗ 
tembe eſchichte der italientjchen Politik im Zeitraume von der Sep 
| ee 1864 bis zur Befreiung Venetlens im Sommer 
ie Ein Haupthluderniß der Aulanz lag darin, daß die 
Haublen glaubten, das italienische Heer, und daß die Italtener 
bung 5 ur nur theoretiſch geübte preußiſche Heer ſel der Krleg⸗ 
fen. 2 er Naturkraft des öſterreichſſchen Heeres nicht gewach⸗ 
— En Bedenken und die Abneigung des preußiſchen Volkes 
wurde e namentlich gegen einen Krieg wider die Süddeutſchen, 
en nt: ſtarken Friedenspartel in Preußen geltend gemacht. 
Bılkıı, \ nderen zuverläſſigen Quelle pifjen wir, daß auch Konig 
noch viel ſchwerer nahm, die Waffen gegen ſelne „Ka- 
Wefdeutiglanv feine alten und natürlichen Bundtegenoſſen in 
fett Ga ein ad, als fie gegen Orſterreich zu ergreifen. Aber ſchon 
W Ble marck überzeugt, daß Preußen ſich nur noch 
aus 8 vernichtendes Olmütz oder durch einen 
Nene ns sehen könne. Wenn ſchon Preu- 
uͤlkalſtat Brantreiche rechnete, jo war Stalin in 


* 


der Notbwendligkelt, zu allen Abmachungen mit Preußen, ehe 
fie ratifigiet wurden, die Zustimmung des Katſers der Fran⸗ 
joſen einzuholen. Dieſer erhob wiederholt Hindernſſſe. Ein 
Mann, welcher während dieſer Zeit mit einem dabel mitthätigen 
Mitgliede des Florentiner Minifteriums des Acußern viel verkehrte, 
hörte bei ſolchen Stockungen aus deſſen Munde die bitterſten Aeu⸗ 
ßerungen über die Undilligkeit Bismarcks: „wenn dleſer dem Kalſer 
für feine guten Dienſte auch nur ein oder das andere Städtchen 
an der Saar verſpräche, jo würde alles vorwärts gehen! Aber 
Bismarck ſel jo zäh, daß er Ftankrelch auch nicht den gerlugſten 
Senfalnugen zukommen laſſen wolle.“ Jacini, welcher, zwar Mi- 
niſter der öffentlichen Ar delten, damals einen großen Thell der 
diplomatiſchen Geſchäfte zu beſorgen hatte, weil Lamarmora mit 
dem Heer beſchäftigt war, bedauert gleichfalls, daß Preußen ſich 
weigerte, Italten das Trtentiniſche zu verſprechen. Er erzählt uns 
von dem letzten großen, ſcheinbar glücklichen Verſuche, weichen die 
preußiſche Frledene partel macht, um den König von dem eventuell 
gefaßten Kriegs entſchluß zurück zu bringen. Dem Anerbleten Oeſter⸗ 
reichs vom 7. April, nach und nach abzurüſten, wenn P.eußen 
daſſelbe thut, verſprach Preußen zu entſprechen. Oeſterreich aber 
warf nun einen Theil feiner Truppen an die Grenze von Italten, 
welches jetzt Preußens Bundes hülfe anıtef. Biemarck, welcher aus 
Kummer über das Scheitern feiner Pläne, über die Preußens Ent- 
ebrung androhende Verblendung der den Frteden um jeden Preis 
verlangenden Partei erkrankte, datte noch bie ſchwlerige Aufgabe, 
Italten zu erklären, daß Preußen noch nicht formell verpflichtet jet, 
Itallen gegen Osterreich Waffendülfe zu leiſten. Doch fügte er 
bei, das Staatsintereſſe Preußens verlange dieſe Hülfeleiſtung und 
er werde eine Kablnetefrage daraus machen. Als Italten gehörig 
in die Noth gebracht war, wurde es den 5. Mal durch das An- 
erbleten Oeſterreichs g, An an dleſes blos unter der 
Bedingung abzutteten, daß Ialten im Kilege neutrol bleibe. 
Maſſart prelſt die großartige VBertragstrtut, welche dee König und 
Lamarmora bewährten, indem ſie der Veiſuchung wlderſtanden, ohne 
die Wechſelfäue und Opfer des Krleges in den ſichecen Beſiß Ve- 
netiend zu gelangen. Jaclini handelt taktooller und wohl auch 
mahrheitsgetieuer, indem er die ſie dabei leitenden poltiſchen Mo- 
tive aus ſpricht und ſagt: „Dir Unabdängigkeit der (talteriſchen 
Nation wird beſſer geſichert ſein, wenn Deutſchland unter Preußens 
Führung und ein ia feinem Bereih ſlartes Oeſterttich neden tin- 
ander beſtehen, als wenn Oeſtetieich nach Zermalmung Petußene 
feine alte Macht in Deutſchland wieder erlangt hätte; denn in 
dieſem Falle wäre ie flüber oder ſpäter zur Wiederaufoahme ſel⸗ 
ner bloherlgen itallentſchen Politik zurückgeführt worden.“ Dir Hoff- 
nungen der ſtarken preußifgen und wohl auch einer ſchwachen öſter⸗ 
reichiſchen Frltdenspantet ſcheiterten bekanntlich an der Weigerung 
Oeſterreiche, auch im Süden der Alpen zu entwoffgen. Weßdalb 
weigerte ts ſich deſſen, während es doch Italien Venetien anbol? 
Offenbar weil dieſe Herre gegen Preußen beflimmt waren, ſofern 
tas durch Bedrohung mit denjelben zur Annahme bereiter geſtimmte 
Itallen die Beſtechung annahm. So ſchlau der öſtertelchſſche Plan 
angelegt war, man erkannte die dahinter verborgene Al ſicht und 
Gefahr in Berlin jo gut wie in Florenz. Der Kampf, grimmig 
wle der der Brüder der Braut von Meſſina, entb e annte. Es iſt 
aber die Zeit gekommen, daß beide Thelle etnſehen ſollte, wie es 
jo welt kommen konnte. Es mag für Manchen immer noch bitter 
fein, zu jeden, daß Preußen, das er behufs ſeines Idcalſtaates 
fett Jahren in Stücke zu zerſchlagen verlangte, wider die Erwar- 
tung der Meiſten, wider die ſeiner Bundesgenoſſen wle feiner 
Feinde, Sieger blieb. Aber die Thatſachen mit ihren Wurzeln unt 
mit ihren Früchten find reale Bäume, unter die man ſich ſetzen 
kann; Pbantaſteen und Leidenſchaften aber geben keinen Schatten, 
ſondern find blos Schatten. 

A Bon der Elbe, Ende Jull. Die Ausſichten klären 
ſich und find doch wieder jede unklar, denn die verbüadeten Par- 
teten der Preußenfelnde können nicht zuſammenhalten. Den Welfen 
iſt Alles gleichgültig, fie bieten den Franzoſen, den Ultramontanen, 
den Demokraten, den Rothen wie den Schwarzen die Hand, wenn 
nur das Welfenthum obenauf kommt. Allein die Ultramontauen 
jeden in Oeſterrelch ein Land, in welchem ein ſehe Irregejriteies 
Min ſterlum die Oberhand hat, das deshalb von Rom aus der 
ſtrengſten Kritik unterworfen iſt, während die Radikalen das jepige 
Oeſterrtich freudig begrüßen, weil ts ſich an die Spitze der anti- 
llertkalen Partei ſtelt. Am beſten machen es bie Franlfurter De- 
mokraten, welche nach Wien gezogen find, die den berühmten Bun- 
destag nicht vergeſſen können und die neulſchen Verluſte an öſter⸗ 
reichſſchen Staatspapieren gering ſchätzen. Die alte Phraſenberrſchaft 
iſt obenauf, nur daß fie jetzt in anderen Tiraden ausgenußt wird, 
man benutzt in aller Eile den Prager Frieden, wirft den nord⸗ 
deutſchen Bund über Bord, ſtützt ſich auf das zerfallende Oeſter⸗ 
reich, jubelt über das frelllch in Lebens luſt brlllttende Wien und 
ergeht ſich in vielen bei ihrer Uebertrelbung bochkomiſchen Redens⸗ 
arten, dazu kommen die allergroßartigſten politifhen Lieder, manche 
davon jo armſelig, daß ein Berliner Gymnaſtal-Tertianer ſich ihrer 
ſchämen würde. Will man in böheren Wiener Regionen aus dieſen 
Scenen elne Demonſtratton gegen den norddeutſchen Bund und 
gegen Preußen machen, jo ſchleßt man fehl. Die Welfen werden 
das ſtark ausbruten und in Paris ſchreiben laſſen, ganz Deutſch⸗ 
land ſehne ſich nach habs burgiſcher Oberhohelt, mit wieder einge- 
ſeztem Welfenreglmente und wunderthätlgem Bundestage. Die 
Demokraten denken dann, nur erf Preußen vernichtet, mag 
Orſterreich zerfallen, es muß auch zerfallen, ganz Deutſchland muß 
zerfallen, wir dürfen nichts als Gauen haben, mit einigen fünfjig 
Präfidenten und einem Centrum im Frankfurter Gau. So will 
tes der Fortſchrütt, deſſen Apoſtel Johann Jacoby iſt. Entſtebt 
dann (denn te wird doch den Herren Freſe, Map, Maper, Jacoby, 


Müller, Trabert, Eichholz u. ſ. w. ſelbſt mit Hülfe der bannöver- 
ſchen Leglon nicht ganz leicht, dieſes Preußen zu vernichten) ein 
großer Bürgerkrieg, dann wollen wir ſehen, ob nicht der dannd⸗ 
vetſche Obergelebrte Klopp feinen Wunſch erfüllt findet, und ob 
die Franzoſen ſich nicht einmiſchen werden. Welchen Segen eine 
ſolche Emtſchung bringen könne, da es doch eine napoleoniſche 
fein wird (denn auf den gleichzeitigen Sturz der napoleontſchen 
Dynaſtle rechnen die deutſchen Republikaner, wenn auch im Bunde 
mit den franzöſiſchen, wohl vergeblich) mögen uns Welfen, Ultra- 
montanen, Demokraten, Forſchrittler und Reaktlonärs ausein- 
ander ſetzen, wie Deutſchland gedeihen könne, wenn man deſſen 
Kern, deſſen erſte deutſche Großmacht zerfiöcen will, if noch nicht 
bewleſen. Wir ſehen darin einen frevelhaften Verrath am Vater⸗ 
lande, und werden nicht nachlaſſen, der Demokratie, die jetzt nach 
Wien läft, den Text zu leſen. Dieſe Partei iſt gerade jo ſchlecht 
als dle ultramontane, ihnen gilt der abſcheullchſte Rückſcheltt zur 
deutſchen Spaltung und Zerriſſenheit als ein Hausmittel — fie 
wollen das Volk aufwlegeln, damit die Einigung Deutſchlands nach 
dem erſten großartigen Verſuche zu Schanden werde. Elns haben 
fie ergeſſen: Preußen will von ihren wahnfinnigen Ber- 
ſucen nichts wiſſen und hat Macht genug, der tevo⸗ 
lut onär-welftſchen Aglkatton und wenn es fein muß 
au“ der aus landiſchen Bedrohung feiner Machtſtel⸗ 
lung Mann für Mann ſich entgegenzuſtellen. Ä 
Ansland. 

Ein Korreſpondent der „Weſ. Ztg.“ 

Eindrücke von dem Schüßenfeſte 


Wien, 25. Juli. 
giebt in Folgendem feine 
wie der: 

Vor Allem ſchlängelt ſich, wie der rothe Faden der engliſchen Marine, 
durch alle Arrangements des Feſtes, ein Gedanke, — markixt ein Charakter- 
zug alle Athemzüge deſſelben, — iſt ein Beſtreben in allen Demonſtrationen 
ſichtbar, — nämlich: „Das komplete Ignoriren des Jahres 1868 
und feiner bedeutungsſchweren Folgen.“ — Wo ſich offizielle 
Dekorirungen und Ausſchmückungen zeigen, zeigt ſich auch mit nicht ver⸗ 
hehlter Oſtentation, neben den Farben Oeſterreichs das ſchwarz⸗roth⸗goldene 
Banner mit dem alten Reichsadler, als Reminiszenz an die ſchöne wylliſche 
und träumeriſche Zeit vor 1866, an das Bundespalais in der Eſcheuhenner 
Gaſſe, die Demagogenumttriede und Demagogenverfolgungen. Das Schwarz⸗ 
Roth-Gold, — für Norddeutſchland bereits ein Überwundener Standpunkt 
Feldzeichen gegen das Schwarz-Weiß Roth aufgeſteckt werden. Wo ma 
yinblidt, weben ſchwarz-roth⸗goldene Fahnen, prangen ſchwarz-rothen 
Schilder, e jawaruasbnu sten BAEREN: oreud in dem e 
Jule der „, das 24 große er an vel 
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amerika, — nur in zwei Gruppen durch zwei Fahnen vertreten iſt; — das 
ſchwarz-weiß rothe Banner des norddeutſchen Bundes aber, dieſes von allen 
Mächten achtungsvoll anerkannte Symool der Macht und Einheit der Üver⸗ 
wiegenden Majorität des deutſchen Volkes, dieſes nationale Wahrzeichen 
fehlt gänzlich. — Schließt nicht auch der geyetzte Strauß die Augen jeft 
zu, in dem Wahne, daß, ſelbſt nicht ſehend, er auch nicht geſehen werde. 
Nächſt dem Schwarz⸗Roth⸗Gold wird mit dem daieriſchen Weiß und Blau 
viel kokettirt, — dagegen ſah ich noch keine weiß-gelve Welfenzeichen, außer 
in den Perſonen von ein Paar Hietzinger Hoffcaulein, die in Begleitung 
eines ergrauten Adonis, bei dem Alles, vom weißen Filzhute und dem 
goldenen Augenzwicker an bis zu den lackirten Stiefelchen hinab den ger 
weſeuen Hofmarſchall oder Oberkammerherrn anzei te — in weißen Roden 
mit breiten gelben Atlasgarniruugen, weißen Hürden mit gelben Blumen 
und Federn, weißen Fichus und gelben Handſchuhen, als lebende Loyaletäts⸗ 
zeichen des „Bis an's Ende aller“, unter der Menge auf dem Operuringe 
herumwandelten, aber für ihre demonſtrativen Bemühungen vom Publikum 
wenig Dank, wohl aber manch mitleidiges Lächeln und viele ſpöttiſche Be⸗ 
merkungen ernteten. Ex⸗Rex Georg ſeloſt hat ſich vorgeſtern nach Gmunden 
begeben auf den freundſchaftlichen Rath des Kaiſers, deſſen Leibärzte ger 
funden hatten, daß die reine Gebirgsluft in Gmunden dem Königlichen 
Gaſte beſſer zufagen würde, als die während des Feſtes mit allerzaud un⸗ 
reinen Elementen geſchwängerte Luft in Wien. Auch Hr. v. Beuſt iſt ge⸗ 
gangen — vielleicht auch, wie König Georg, um gewiſſen Demonftrationen 
aus dem Wege zu gehen, — vielleicht, um ſich nicht wieder zu Redeexceſſen, 
wie bei dem letzten Dresdener Sängerfeſte, hinreißen zu laſſen; — genug, 
er weilt in Gaſteiu. Ein Wiener Fleund nannte auch das gegenwärtige 
Schützeufeſt: das Rendezvous der Beſiehten von 1866 und meinte, um kon⸗ 
jequent zu fein, müſſe jetzt das vierte deutſche Bundesſchießen in — Paris 


abgehalten werden. — Nun, wer weiß, was noch geſchieht, — 
und möglich iſt bei gewiſſen Leuten und gewiſſen Richtungen 
Alles. Ja wohl, ſie find Alle da, die „Beſiezten von 186“, 


die Oeſterreicher ſelbſt, die ſich am ſchnellſten in ihr Geſchick 
geſunden und deren intelligenterer Theil die Niederlage von Sadowa als 
den Beginn einer neuen Aera freudig begrüßt, — die malkontenten Han ⸗ 
noveraner mit weiß und gelben Schleifen und Roſetten — in der Taſche, 
die unaufhörlich raiſonuirenden Frankfurter, die partikulariſtiſchen Sachſen, 
die rothen und ſchwarzen fünf Schwaben mit ihrem beftä digen Refrain: 
„Mer ſain Würteberger und mer woue kein Bete elpreuße werde!“ — Die 
zähen und phlegmatiſchen Baiern, die es noch nicht verwinden können, daß 
tore „Schwohleſches“ ſo gejagt worden find und die politiſchen Diskuſſtonen 
über den norddeutſchen Bund gewöhnlich mit dem Argumente aoſchließen: 
„Das kann Alles wahr fein, was Sie da ſagen, — aber wir wollen’6 
nicht hören, und wann Sie nicht's Maul halten, jo ſchlage ich Innen nieder.“ 
— Kutz, ſi haben ſich Alle in Wien Rendezvous gegeden und fie find da, 
— Er wie ich glaube, nur, um ſehr enttäuſcht wieder nach Hauſe 
zu gehen. 

Wien, 27. Zul, Das Schützenfest atforbirt ſelbſtotr⸗ 
ſtändlich alles Intereſſe und drängt alle anderen Angelegenheiten 
in den Hintergrund, dennoch Hält man in eingewelhten Kreiſen dit 
Situation nicht für geeignet, ſich durch das lokale Eceigniß ein- 
lullen laſſen zu dürfen, ja man glaubt ſogar, daß grade, während 
bier ein Feſt gefeiert wird, man andernideils bemüht jei, Ver⸗ 
widelungen heraufzubeſchwören. So if man über die neuerlichen 
Zuſammenſtöße der Türken mit Inſurgenten, über die Vorgänge 
in Bulgarien keineswegs berudigt, weil man in ihnen Spmp⸗ 
tome erblickt, daß von außen geſchürt wird und den aufrühreriſchen 
Elementen neuerdings Hoffnungen gemacht worden ſeten. Tropdem 
es gelungen if, die ſerbiſche Kataſtrophe im Sande zerrinnen zu 
laſſen und weitere Folgen derſelben bintanzuhalten, iſt man ernft- 
lich beſorgt, daß ts im Südoſten Europas doch zu einem Aus- 
bruche kommen köane. Die Veröffentlichung der Note Uſedoms 
über den priußlſch-italleniſchen Operationsplan dit dier unange- 
nehm berührt, well ſie gerade in dieſem Augenblick erfolgt iſt, und 


— ſoll hier in ein künſtliches Scheinleben galvanifirt und nochmals als 


dieſer Zwiſchenfall mag vielleicht auch indirekten Einfluß auf die 
„Annäherung“ der beiden Mächte geübt haben, von welcher es, 
ſeltdeni die offiziöfe (in franzöſiſcher Sprache erſcheinendt) „Prov.⸗ 
Korrtſp.“ jeden poſittven Anhaltspunkt derſelben desavoulrte, wie⸗ 
der ſtille geworden. — Baron Beuſt hat ſich geſtern telegrapbiſch 
bei dem Schüßencomité entſchuldigt, daß er an dem Bundesſchle⸗ 
ßen nicht Theil nehmen könne. In der That hätle er ſeinen Kur⸗ 
gebrauch unterbrechen und fi zu der weiten und btiſchwerlichen 
Hin- und Herreiſe entſchlleßen müſſen. 

Paris, 27. Juli. In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers wurde endlich das gewöbnliche Budget, und 
zwar mit 207 gegen 15 Stimmen, angenommen. 

— Alle preußenjeindlicgen Blätter von Paris benutzen die Ge⸗ 


legenheit der Uſedom' ſchen Note, um ihrem Aerger über das 


Jahr 1866 noch einmal Luft zu machen. Der „Gaulos“ ſchilt 
tüchtig auf die Unverſchämtheit der Preußen und meint, die Ita⸗ 
liener würden ſich gewiß wegen der Note Uſedom's zu rächen 
ſuchen, wenn fie nur nicht einen fo heftigen Haß gegen Frank- 
teich hegten. 

— Wie die „Patrie“ meldet, hat der Ilnanz⸗ Minifter eine 
eigene Kommiſſion gebildet, um die jo viel biſprochene Frage über 
die Münzeinheit näher zu prüfen. 

— Herr Henri Rochefort, der bekannte Redakteur der 
„Lanterne“, bat ſich geſtern zu Herrn Jules Favre nach dem ge⸗ 
ſetgebenden Köper begeben, um ſich bei diefem Raths zu erholen 
wegen des Verhaltens, welches er einer ihm zugehenden Reglerungs⸗ 
mittheilung gegenüber zu beobachten hat, die eine ſolche Ausdeh⸗ 
nung beſitzt, um eine ganze Nummer ſeines Blattes damit auszu⸗ 
füllen. Herr Henrt Rochefort bat gleichzeitig an mehrere Blätter 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er dleſe bittet, „die Angelegen⸗ 
beit dieſes Rieſen- Kommunſqués zur Kenntniß des Publikums zu 
bringer.“ Ein Pelvatmann, beißt es in dieſem Schreiben, der in 
einem Blatte angegriffen iſt, dat Recht auf eine Antwort, deren 
Maximum das Doppelte des Artikels iſt, den er zu berichtigen hat. 
Da das Geſetz in dieſer Bezlebung für die Regterung keine Grenze 
feſtgeſetzt bat, fo dat dieſe «6 ſehr geiſtreich gefunden, mir bel Ge⸗ 
legenheit der Sache des Advokaten Sandon ein Kommuniqus von 
ſolchem Kaliber zugeben zu laſſen, daß von ſechezig Seiten, aus 
denen die „Lanterne“ beſtebht, dadurch ungefähr fünfundvierzig an- 
gefüllt werden. Der Heer Miniſter des Janten dot wobiſchelalich 
nicht darüber nachgedacht, daß der amüſante Spaß, der darin be- 
ſtedt, ein Blatt zu zwingen, eine je lange Mittdeilung, als das 
Blatt ſelbſt iſt, aufzunehmen, einer einfachen Konfiefation gleich- 
kommt. Nach dleſem Dokument, welches die buchſtäbliche Rıpro- 
duktion einer Senateſitzung iſt, kann man mie in der That nächſten 
Sonnabend als ein Kommunſqué das Memorial von St. Helena, 
welches 6 Baade ſtark iſt, als Antwort auf drei Zeilen von mir 
über Napolron I, zuſchſcken. Den darauf folgenden Sonnabend 
wird es plelleicht die Geſchichte des Konſulates und des Kaiſer⸗ 
reichs fein, welche nicht 6, ſondern 22 Bände zählt, die in der 
„Lanterne“ zu veröffentlichen ich gehalten ſein würde. Dieſe wahr⸗ 
daft kindiſche Art und Weiſe, das Geſetz zu verdrehen und ein 
Eigenthum zu unterdrücken, kann mit der Würde der jepigen Re- 
gierung vereinbar fein; aber vom Rechtsſtandpunkt iſt fie durchaus 
unzuläſſig. Ich will recht gern dem Staate 5000 81s. Stempel- 
gebühr für jede Nummer geben, um meine Proſa leſen zu laſſen, 
nicht aber, um die ſeinige zu veröffentlichen. Es würde mir außer- 
dem materiell unmöglich fein, in einer Broſchüre von 60 Seiten 
Mittheilungen abzudeucken, die über 300 ausfüllen. Uebrtaens 
wird die Nicht⸗Aufnabme tines Kommuniqué mit einer Geldbuße 
von 1000 Fes. beſtzaft. Nun aber koſten mich der Satz, das 
Papier, der Druck und dle Veröffentlichung ungefähr 7000 Fis. 
Das beißt, mit dem vom Mintſtertum angenommenen S yſtem 
würde ein Schelfiſteller ſieben Mal mehr Vortheil haben, wenn er 
das Geſetz veclitzt.“ 

Portugal. Wie das „Jornal do Commtrelo“ meldet, 
wohnen und ſchlafen der Herzog und die Herzozin von Mont- 
peuſter immer noch an Bord des Schiffre, das fie nach Liſſabon 
gebracht hat. Der König Dom Luiz dat ihnen an Bord einen 
Beſuch abgeſtattet, der von dem Herzog von Moulpruſter noch an 
demſelben Abend erwiedert wurde. Er bat auch mit feiner Ge— 
mahlin der Herzogin von Braganza und dem ſpaniſchen Geſandten 
einen Beſuch gemacht. Am 20. haben fie elner Opernvorſtellung 
beigewohnt und am folgenden Tage das Marine-Arjenal in Augen- 
ſchein genommen. 

Afrika. Die Zuſtände in Atyifinien werden von einem 
Korreſpondenten des „Levant Herald“ wie folgt, beſchtitben. Wag⸗ 
ſdum Gobazye, welcher Debra Tabor in Beſitz hat, ſtrebt, ſich der 
Suptematie zu bemächtigen und hat dem Kaſſal, welcher der beſie 
Auitıte der En länder während der abyſſiniſchen Erprbition giweſen, 
den Fehdehandſchuh mit der Aufforderung zur Unterwerfung binge⸗ 
worfen. Die Wahrſcheinlichkelt ſpricht dafür, raß er Leßteren, ale 
den Schwächeren, überwältigen und ihm die wertbvollen Borräthe 
wider abnehinen werde, welche demſelben von den Engländern nach 
dem Falle von Magdala als Belohnung für feine Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft zum Geſchenk gemacht waren. Nach der Unterwerfung des 
Könige von Tigre wäre Gobazye im Stande, die Rolle eines Su- 
zerän, gleich Tbeodorus, zu übernehmen. Gegenwärtig ſteelten ſich 
die beiden Rivalen über das Recht der Ernennung eines Biſchofs 
oder Abuna, welcher dem Herkommen gemäß vom koptiſchen Patel 
archen zu Kairo inveſtirt werden müßte. Ein folder Würdent äger, 
meint der „L.vant Herald“, wäre jedenfalls eine Perſönlichkeit, auf 
welche England gelegentlich Einfluß ausüben lönnte. 


— 


ommert, 

Stettin, 30. Juli, Nach dem „Militar-Wodenblatt" if: 
Prlebſch, Haupt. vom 1. nlederſchl. Inf.-Regt. Nr. 46, kom mand. 
als Atſut, bel dem Gen.⸗Komm. des VI. Amee-Korpe, unter Be⸗ 
laſſung iu dleſem Kommando, mit einem Patent vom 10. Mär 
1860 in das 8, pomm. Juf.-Regt. Nr. 61, v. Kleiſt, Sek.-Lleut. 
in der 2. Art.-Brig., in das pomm. Draß.⸗Regt. Ne. 11, verſeßt; 
v. Rodbertus, Prem.-Lieut, vom ſchlesw. Inf.-Regt. Nr. 84, kom- 
mandirt als Adlut. bei der A, Div., zum überzäbl. Hauptm., Mo:tp, 
Tledke, Aſcher, Oufe, Hopp, Schlulng, Port.-Bähnre, u der 2. Art. 
Grig., And zu außeretatem. Sel.-Liruts. befördert. Kripder, Mal. 
und Abth.⸗Kmmdr. in der 2. Art,-Brig., iſt mit Penſ. nebſt Aus- 


ſicht auf Eivilverf. und ſeiner dieh. Unaif. der Arſcluß bewilligt. 


— St. Majıflät der König hat die Einführung des braunen 


Oeſchler⸗, Relt⸗ und Zaumzeuges bei der Artillerie Allerböchſt ge⸗ 
nehmigt. Die Geſchirrſtücke ac. ſollen nach wie vor nur aus natur ⸗ 
gelbem Leder gefertigt und in dieſem Zuſtande auf den Geſchirr⸗ 
kammern aufbewahrt werden, den beſtimmten Farbenton aber erſt 
bei der Ingebrauchnahme erhalten. Die vorhandenen ſchwarzen 
Giſchirrſtücke ꝛc. ſollen übrigens nicht braun gefärbt und die auf 
den Geſchlrrkammern aufbewahrten Beſtände bereits geſchwärzter 
Geſchiert und Reltzeugſtücke zunächſt in den Frledens⸗ Batterien auf- 
gebraucht werden. 

— Se. Maj. der König dat fämmtliche Miniſterlen ermäch⸗ 
tigt, die Königlichen Bezirke⸗Reglerungen von der 1827 vorge- 
ſchrlebenen alljährlichen Einreichung vollſtändiger Prozeßliſten zu 
dispenſiren. Demgemäß find durch den Herrn Unterrichte⸗Mintiſter 
auch die Provinzlal⸗Schulkollegten von der regelmäßigen Einreichung 
der fein Reſſort betreffenden Civllprozeß⸗Llſten befreit, fie jedoch 
angewleſen, „von allen prinziplell oder dem Objekte nach wichtigen 
Civilprozeſſen“ beſonders Anzeige zu erflatten. Die Nachweiſungen 
über Disziplinar- und gerichtliche Unterſuchungen gegen Beamte der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Berwaltung find auch, wie 
bisher, regelmäßig elnzurtichen. 

— Dem Herrn Bugeaud, Due d’Isly, if Namens des nord⸗ 
deulſchen Bundes das Excquatur als Kaiſerlich franzöſiſcher Konſul 
in Stettin ertheilt worden. 

— In den Tagen vom 25. bis 29. Juli wurde Bier an 
Oetrelde eingeführt: 146 Wiſpel 17 Scheffel Weizen, 1092 Wſpl. 
13 Schffl. Moggen, 202 Wſpl. 2 Schffl. Gerſte, 8 Wſpl. 12 
Schffl. Hafer, 164 Wſpl. 5 Schffl. Erbſen, 104 Wſpl. 20 Sqffl. 
Kartoffeln. 

— Einem Mädchen wurde geſtern in einer hleſigen Schultt⸗ 
waarenhandlung aus einer Ledertaſche, welche ſie am Arme trug, 
tin etwa 3 Thaler enthaltendes Portemonnaie, muthmaßlich von 
einem 14 bis 15 Jahre alten, mit einer hellen Mütze bekleideten 
Burſchen, geſtohlen. 

— In der Nacht zum 27. d. M. find in einem in der zwel⸗ 
ten Etage des Hauſes Junkerſtraße Nr. 13 belegenen Komtoir drei 
Schreibepulte erbrochen und aus zwei derſelben ca. 9 Thlr. ſowle 
ein goldener Siegelring mit grünem Stein entwendet. Vermuthet 
wird, daß der Dieb ſich, während der Korridor vor dem Komtolr 
am 26. unverſchloſſen geweſen, eingeſchlichen, dort verſteckt und den 
Viebſtohl verübt, nachbem das Perſonal das Komtols verlaſſen hat. 
Der Tbater iſt bisher nicht ermittelt. 

Anelam, 28. Juli. Ja der geſtiigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten kam ein Reſkeipt der Königl. Regierung zum Vorttage, 
betreffend die Verwendung des Gtundſteuer-Entſchädigungs-Kapltals. 
Nach sinem Majorltätsbeſchluſſe der Stadiverordneten ſoll daſſelbe 
ungetheilt zur Kämmeriikaſſe flleßen und zu Kommunalbauten 
verwandt werden. Dieſer Beſchluß bat einen Proteſt Seitens 
mehrerer Glundbeſitzer bei der Regterung zur Folge gehabt. 
Litztere bat den Stadiptrordnetenbeſchluß gebilligt, die Grundbeſitzer 
mithin abgemiejen. 


Vermiſchtes. 

Denabrück, 26. Jult. (Einführung einer Novize.) 
Heute Morgen wurde wiederum in dem Kloſter der Ewigen An⸗ 
betung des h. Franclecus von Sales die feterliche Grlübde-Ablı- 
gung einer jungen und ſchönen Dame, in der Blüthe idrer Jahre, 
unter den üblichen Geremonisen vorgenommen. Die Handlung 
ſelbſt leitete der Biſchof von Oenabrück Jodann Heinrich (Beck 
mann), fle dauerte über 2 Stunden. Se. Hochwürden ſprach im 
vollen biſchöflichen Ornate und in einem Studle fipend, während 
die Novize Enieend vor ihm lag, u. A.: „Meine Tochter, noch haft 
Du freie Wahl, ob Du in die Welt zurückkehren oder dle Pfllch⸗ 
ten des h. Ordensſtandes auf Dich nehmen willſt. Beherzige es 
wobl, daß man ſich durch die Profeß zu einem Schlachtopfer des 
allerh. Sakramente macht und die Verpflichtung auf ſich nimmt, 
in Uebung der Buße für die Entheiligungen und Sakitlegten ſein 
Leben zuzubtingen. Hier habe ich das Kleid der Welt und das 
Kleid des Ordens; wähle davon eins nach Deinem Belieben.“ Die 
Novize nahm das Drdenskleid und kiwiderte: „Ich wähle dliſes 
Kleid der Buße, welchem ich mich aus Liebe zu meinem göttlichen 
Erlöſer Jeſus Chriſtus widmen will.“ Darauf legt dle Novize 
kuitend die Rechte auf das Evangelienbuch, hielt in der Liaken 
eine brennende Kerze und ſpeach das Glaubens bekenntniß. Nun 
wurde die neue Profrfje von ihrer Novlzenmeiſterin in die Mitte 
des Chors geführt, woſelbſt ſie ſich auf einem ſchwarzen Teppich 
der Länge nach niederlegte. Vler der älteſten Penflonäre hielten 
das Lelchentuch über die auf dem Boden liegende Schweſter. An 
den Enden des ſo gebildeten Vlerecks ſtanden vier Leuchter mit 
brennenden Kerzen. Man fang die Litan zl. Bei den Worten: 
„Erhebe Dich!“ nahm man das Leichentuch biaweg, die Prof. ſſe 
ſtand auf, wurde zur Priorin geführt und empfing von ihr den 
Ring mit den Worten: „Ich vermähle Dich mit Jeſu Chrlſto, dem 
Sohne des Allerhöchſten, d r Dich underleßt beſchuzen möge. Em- 
pfange den Ring der Terme, die Beſtegelung des beil. Geiſtes, da⸗ 
mit Du Gottes Braut genannt werdeſt und nach einem treuen 
Dienſte hier auf Erden einſt die Krone der ewigen Seligkeit er⸗ 
langeſt.“ Bel den lezten Worten bekam das junge Mädchen bie 
Dornenkrone auf das Haupt, worauf mit Geſang die Feler bien- 
bet wurde. 

Parte. Der im einundneunzigſten Jahre geflorbene Alade 
mifer Viennet hat eine Definition der Berläumdung dinterlaſſen, 
welche ſich mit der des Beaumarchals meſſen kann; er ſagte: „Die 
Verläumdung iſt eine Kohle, welche, was fie nicht verbrennt, an⸗ 
ſchwärzt!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Kiffingen, 29. Zul, Der Kalſer von Rußland und 
deſſen Gefolge, in welchem ſich die Grafen Schuwaloff und Adler⸗ 
berg befanden, traf geſtern Abend 10 Uhr dier ein. Die Kal⸗ 
ſerin mit den beiden jungen Großfürſten Sergius und Paul, ſo⸗ 
wie der Bruder der Kalſerin, Prinz Alexander von Heſſen, waren 
dem Kaiſer bis Poppenhausen entgegen gefahren. 

München, 28. Jull. Das deute ausgegebene Grfepblatt 
des Königreiche Balern enthält eine von fämmtlichen Staatsmint⸗ 
ſtern kontraſigultte Königliche Deklaration, durch welche das Zoll⸗ 
verelnsgeſitz in Betreff des Zolltreinstarife vom 1. Juli 1865 
publizirt wird. 

Stuttgart, 29. Jull. Die letzte und zugleich aufregendſte 


Nachwahl bat beute in Göppingen ſtaltgefunden. Hoelder wurde 
mit 2845 Stimmen gewählt, während auf den der demokratiſchen 
Partei angehörigen Gegenkandidaten Bedd 2631 Stimmen fielen. 
Das definitive Verhältniß der Parteien bei dem Ergebniß der Wah⸗ 
len ſtellt ſich jezt folgendermaßen heraus: 24 radikale Abgeord⸗ 
nete, 17 großdeutſche Gegner Preußens, 8 Abgeordnete, welcht 
keiner beſtimmten Partel angehören, und die Spar ſamkeitsrückflchten 
an die Spize ihres Programms ſtellen; 34, welche dem Stand⸗ 
punkt der Reglerung näher ſtehen und 9 Anbänger tines Bundes 
oder Einbeitsſtaates. . 

Wien, 28. Juli. Heute Abends fand in der Schützenhalle 
der Jeſttommers der Wiener Studentenſchaft zu Ehren der deut⸗ 
fen Schüßtzengäſte ſtatt. — Der Beſuch des Kaiſers am Feſtplaßze 
iR für Donnerflag Nachmittag angeſagt. 

Paris, 28. Jull. Der gefepgebende Körper bat heute bie 
von der Reglerung beantragte Anleihe von 440 Midtonen Branch 
mit 213 gegen 6 Stimmen angenommen. Alsdann erfolgte der 
Schluß der Seſſion; die Mitglieder trennten ſich mit dem Rufe: 
„Es lebe der Kalſer.“ 

— In der gerichtlichen Verhandlung wider den „Crédit mobile 
lier“ wird der Appellhof am Sonnabend das Urtbell fällen. — 
„France“ zufolge wird der Kalſer zu dem Napoleensfeſtie am 15. 
Auguſt nach Paris kommen und wahiſchelnlich eine große Revue 
abhalten. Daſſelde Blatt glaubt, daß die Emiſſton der neuen An- 
leihe Mitte Auguſt erfolgen werde. a 

— Der „Etendard“ meldet, daß in Konflantinopel von den 


Vertretern der Großmächte ein Protokoll über die Dauer der Boll⸗ 


machten des neuen Gouverneurs des Libanon, Franco Paſcha, 
unterzeichnet ſel. In Betreff der im engliſchen Parlamente ge⸗ 
ſtellten Interpellatlonen über die OGerüchte wegen Abſchluß einer 
Zolvereinigung zwiſchen Frankreich, Belgien und Holland ſtellt der 
„Conſtitutlonnel“ die Frage auf, ob England auf feine Politik der 
Nichtelnmiſchung verzichte, und hofft, daß es den erſten Schritt in 
entgegengeſetzter Richtung reiflih etwäg en werde. 

Madrid, 29. Juli. Briefe aus Liſſabon dementiren bad 
Gerücht von einem beabſichtigten Beſuch des Königs von Portugal 
beim Kalſer Napoleon in Plombidres. 

Florenz, 28. Jull. Gutem Vernehmen nach wird dem⸗ 
nächſt eine Bioſchüre des Generals Cſaldint etſchelnen, welche die 
Behauptungen deo Generals Lamormora ia Betreff des Felrzug⸗ 
von 1866 widerlegt und darthut, daß der preußtſche Feldzugsplan 
bereits lange vor dem 17. Juni 1866 in Florenz mitgethellt war. 
— Rattazzt if bier eingetroffen. — 
Parlaments über dle Verpachtung des Tabaksmonopols und den 
Zwangecours werden noch im Laufe dleſer Woche beginnen. 

Waſhington, 18. Jull. Der Senat bat eine Bill an⸗ 
genommen, betreffend die Ausgabe von 25 Millionen Dollars drel⸗ 
prozentiger Anleiheſchelne zur Einloͤſung bereits cirfulirenden Noten 
und Coupons. — Die Senatoren für Nordearolina und Loulſtana, 
welche ſämmtlich der republikaniſchen Partel angehören, find zum 
Senate zugelafjen. — In Tixas dat ein Tumult zwiſchen Negern 
und Weißen ſtaltgefunden, welcher dadurch entſtanden iſt, daß Wrißt 


veirſuchten, gegen die Neger Lpachſuſtiz auszuüben. Fünfzig Neper 
Das Milltäe dat die Saas 


und mehrere Weiße find getödtet. 

wlederhergeſtellt. — In Hayti hat Salnave den Katfertitel ang“ 

nommen. i 
Newyork, 16. Jull. Im Staate Newpork nd in drei 

Tagen dreihundert Menſchen am Sonnenſiich gestorben. — Det 

Kapitän des engliſchen Kriegsſcheffes „Ehantielerr“ ſetzt die Blokabt 

des Hafens ven Mazatlan gegen die mexlkanſſchen Schiffe fort. 


Börſen Berichte. 

Berlin, 29. Juli. Weizen loco obne Geſchäft. Termine flau und 
niedriger. Roggen in effektiver Waare bleibt reichlich angeboten und. wi 
ungeachtet der niedrigeren Forderungen nur wenig um. Für Termine hielt 
die Flaue heute an und büßten die nahen Sichten unter dem Eindruck fort · 
geſetzter Kündigungen von 14,000 Ctr., die ſchwerfällige Aufnahme fanden, 
ca. 11 ½ , die übrigen Wichten ca. ½ 4 pr. Wegl. gegen geſtern 
ein. In der zweiten Börſeuhälfte befeſtigte ſich die Haltung wieder und 
holten die Breite ca. ½ n pr. Wopl. vom Verluſt wieder ein. Hafer 
loco flau, Termine behauptet. Gek. 1200 Ctr. Rüböl verkehrte in feſter 
Haltung. Nahe Sichten bleiben geſchäftslos, wogegen die entfernten zer 
mine zu unveränderten Preifen umgeſetzt werden. el. 500 Ctr. Spiri 
tus allein fand gute Bꝛachtung und haben ſich geſtrige Notirungen zieml 
behaupten können. Schluß ſehr ſeſt. Gel. 10,000 Dit. 

Weizen loco 75— 93 % pr. 2100 Bid. nach Qualität, neuer gelber 
märkiſcher 81 „ frei Mühle bez., pr Juli 6827, 68%, Ag bez., Juli⸗ 
August 661, I bez., Septemder -Ottoder 631 u, 63, , "u bel. 

Roggen loco alter 78 — 79 pfd. 50 % ab Boben bez., neuer 984% 
bis 54½ e ab Bahn bez., pr. Juli 50, 49% 50 . be u. Gb. 
Juli-Auguſt 49½, 9, 50 i be. u Br., 49%, d., September- Oktober 
49, 48, 49 & bez., Oktober - November 48, 47%,, 48 Ag bey, 
vember Dezember 471 ,, ½ t bez., April Mai 47 N bei. 

Weizenmehl Nr. O. 6, 5% . V. u. 1, 5½, 5½ f N 
mehl Nr. O 4½, 4½ Ag, Nr. 0, u, 1. 44, 3, % Noggenmebl Ne. 
0. u. 1. auf Lieſerung pr. Juli 4½ bez. Br. u. Od. Sal Beg 
3% bez. u. Gd., 3½ Br., September Oktober 3%, ½ dez. u. Mr 
31 Br., Ottober⸗November 32, Br., alles per Ctr. unverſteuert inel. auf. 

Gerſte, große und kleine, 45-52 „ pr. 1150 Web. 

Hafer loce 29 -33%, , ſchleſ. 31 . 32 1 ab Bahn bez, feine 
desgl. 32%, Ag do., per Juli 304, 9% Br., Jull- Auguſt 29 % Bi, 
28/685, September Okteber 28%, 1, 9% bez., Oktober November 2 

bez., April-Mai 28%, 29, 28%, & bei. | 

Erbſen, Kechwaare 65-67 , Futterwaare 5562 

Petroleum loco 7¼ „ Br., September Oktober , . Dir 
Oktober-November 7½ AG Br., November-Dexember 7, * Br. 

Winterraps 72 — 76 , Winterrübſen 70—75 

Ruböl loco 9%, A Br., pr. Juli, Juli -Auguß, Auguf- Sf 
tember und September- Oktober 9½% , November⸗Dezember Ya, /# 
½ bez, April-⸗Mai 9% Ag Gd. 

— 11 12 5 a ser 

„Spiritus loco ohne Faß 19% ‚ pr. Juli „, 7% x 
Juli - Auguſt und Auguft 8 September A,, 19 AR bc, u. Br, 18% 
©. Sa = Dita 171½, „ Ag bez., Oktaber-November 16% 

734 ez. 

Fonds- und Aktien -Börſe. Die ſchlechteren Pariſer Notirungen 

fanden in „feſten“ Wiener Notirungen ein Gegengewicht. 


Wetter vom 29, Juli 1868, 
Im Wette din Wa ei N 


Paris — N., Ba O 
Bruffel .. 16, R, SW Königsberg 14, K., 0 
Trier . 16% M., SW Memel · 13, R., a 
Köln . 15, R., SW Riga · See f . — 
Münfter . 15, R., D Petersburg — K., * — 
Berlin m N., 0 Moskau — N., 5 
Siettin · IR, . Deo Im Norden: 

m Süden: Ehrifianf. 16, Mu * 


Im © 
Breslau, 12, N., Minh O 


14 K., 
Natibe'r.— R.,. — l .6 


Die Verhandlungen dee 


— ñ—-——ö— — — — — * — 


Berliner Börte vom 29 Juli 1868. 


Banfı und Induſtrie- Papier 
22 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 0 
Die 417 . 4 | 841, © ‚|DMagbeb.-Wittenb. 369 © eiwillige Anleihe 41 961 bz [Badiſche Anleihe 1866,44] 95 bz Dtoldende pre 1867 0g. Da 
Kaden-Maftricht an 2 7 34 171 9 1 83 5 * € 41% bz taats⸗Anleihe 1859 5 11031, bz Badiſche Präm.⸗Aul. 4 1004, bz | Berliner Raffen-Ber. | 9, 4 son 5 
| Altena 5 4 114% b5 | do. III. Em. 44 91 8 NMiederſchl.⸗Märk. I. 4 | 87% & Staats anleihe div. 4 857 bie 30 fl. Lobe 63 | adele. Gef. 8 ( 1191, 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 51/4 101 ½ bz | Aachen⸗Maſtricht 41 76. bz do. II. 485 do. do. 4881 bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 41029 8 Immodil.-Geſ. — 70 E 
Baile Diaciice 1774 134% do. II. 5 83% 8 do. com, I. II. 4 87% & Staats- Schuldſcheine 31.83: 63 [Bair. St.-Anl. 1859 41] 861 bz [. Omnibus — — — 
Berlin- Anbalt 1871 4 202% 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 96 4 © do. III. 4 83% © Staate⸗Präm.⸗Anl. 31119 ½ bz [Braunſchw. Anl. 1866/5 101 ½ bz [Brauuſchweig 6% j 0 
Verlin-Görliz St. — 4 76½ b do. II. 41 934 @ do. IV. 4 95 9 Kurheſſiſche Looſe —| 25 B |Deflauer Präm.-Anl. 30 9%, © [Oremen 54 1134 8 
do, Stamm- Prior. — 5 | 95% C] do. II. 31 78 8 Niederſchl. Zweigd. 6. | 99%, 6 Kur⸗N. u. Schuld 33 82% & |damb. Pr.-Anl. 1866345, B Coburg, Credit⸗ 45 731,96 
Berlin- Hamburg 9,4 173 8 do. Lit. B. 31 78 8 [Oberſchleſiſche A. 4 | 86%, & Berliner Stadt⸗Obl. 5 103 bz [Lübecker Präm.⸗Anl. 3] 47% B Danzi 5 7 1078 
Verl.-Poted.-Magd. 16 4 193 ¼ bj do IV. 4 92½ @ | do. B. 31 78% 8 do. 41 97% bz [Sächſiſche Anleihe 5 106% bz Darmſtadt, Erebit- | 6%, 96 9 
erlin ⸗ Stettin 8 4 132 ½ bz do V. 41 901, bf do. C. 485% C do. 34| 77%, 63 Schwedische Looſe — 10,8 | - Zettel⸗ 97 
Böhm, Weſtbahn 5 5 | 69% bz do. VI. 41 8 do. D. 485% & | Vorſenbaus-Anleihe 5 101% B Oeſterr. Metallignes 5 | 52%, © Deſſau, Credit⸗ 0 2½ 
Bresl.-Schw.-⸗Freib. 8 4 120 65 do. Duſſ.⸗Elb. I. 4 83% C do. E. 31 77%, 6 Kur. u. N. Pfaudbr. 30 78% bz National⸗Anl. 5 5% &| » as⸗ 11 159 
Brieg. meiſſe yz 96 DB | do. do. II. 40 91 do. F. 4 93%, 8 do. nene 4 86 B „ 1854er Losſe 471 . Landes- 57 88 ½ bz 
Coln⸗Minden 8114 129 %¼ d J do. Dort.-Soeſt 14 83 8 G. fl 8 |Ofpreuf. Pfandbr. 1 76% : Gieditrfooee — 81, ©. |Disconto-Communb. ‚| 8, 118. 0 
Cuſel-Oderb. (Wilhb.) 4 4 104% b de. do. 1. 4 90% & Oeſterr⸗vanzöſiſch 3 266 0 do. 4 | 84%, & | - 1860er Looſe 5 | 77%, bz [Eiſenbahnbedarſs- 12½ 6 145 ½ bz 
Stamm ⸗Prior. 4½ 4 102% B | Berlin -Anhalt 4 91½ C | » neue 3260 ½ bz do. 4 9% b 1864er Looſe — 53%, 63 Genf, Eredit⸗ 75 22 9 
do. do. 5 5 102% 65 do. 4 90% C [R che 85 Pommerſche Pfandbr. 31 76½ bz | -, 1864er Sb. A. 5 62 8 [Gera 5% 961% 
Saliz. Ludwigeb 95 84 ½ b do. Lit. B. 41 95 bz o. v. St. gar. 81 6 3 neue 4 85 bz Italieniſche Anleibe 5 | 5314 bz Gotha 57 94 ½% B 
Loban- Zittau 4 50% 63 Verlin-Oamb. I. Em. 4 | 91 63 | do. III. Em. 58/04 9 ¼ D Poſenſche Pfandbr. 4 | 85%, bz [Ruſſ.-engl. Anl. 1862.5 | 86% bz [Hannover 4 82 
udwigshaſen-Berb. 97/4 159 € do. II. Em. 4 901%, C] do. 1862 41 91% 8 do. neue 31 — B Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 112 ½ bz |Hörder Hütten⸗ — 09 
Magd urg-Halderſt. 13 4 162 8 Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 89 8] do. v. St. gar. 41 981, 8 do. neue 4 — B] do. 1866 5 1122 63 |Öypetb. (O. Hübner) un 107½ 
Magdeburg-Leipzig 18 4 219 do. C. 4 | 8514 B Ahein⸗Nahe⸗Bahn 4 927, 8 Sächſiſche Pfandbr. 4 84 Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 467% B Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4 N ern 
do, do. B. 4 |4 | 934, 65 | Berlin-Stett. I. Em. 44 — © do. II. 41 92½ B Schleſiſche Pfandbr. 33 83% G art.-Obl. 500 Fl. 498 Königsberg 6 io 121 G 
Maim-Kudwigshafen 84,14 134% b do. II. Em. 4 is Een je 5 ke 0 ö — Lit. A. 1 — — [Amerikaner 6 1 77½ bz ae Credit 70 104¼ 63 
ecklenb N 2½4 72% t 0. III. Em.4 83% Niäſan⸗Kozlow A o. —. — 7 uremburg 3 t 
en 4 2 de. IV. Em. 4 148° B Rubrort arch K. g. 4 — 4 Weſprenß. Pfandbör. J 76%, ) Wechſel-Cours. Magdeburg 4 997 0 
Riederſchl⸗Märkiſche 4 4 88% C Breslau-Freiburg 4 911, C do. I. 4 - &| do. 483 bz [Amſterdam * 2} 143 bz Meiningen, Credit- | 7 99.8 
Mederſchl. igb. | 3¼4 77 Koln -Creſeld 41 91% & ] do. III. 40 89% @ | do. neue 4 822 63 | do. 2 Mon. 21 142½ bz Minerva Bergw.⸗ 1 bz 
N Nordbahn, ed Bil | — 4 79½% B | Cöln-Minden 4198 B Schleswigſche 491 G do. neueſte 41 91% bz [Hamburg kurz 21151 bz Moldau, Cred 5 2110 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. 113% 311897 4 do. II. Em. 5 102 8 Stargard⸗Poſen 41 — Kur⸗ u. Neum. Rentbr. 4 901, @ | do. 2 Mon. 21 150% 6 Norddeutſche 714 1241, 8 
do. Lit. B. 13% 311169 8 do. do. 4 — bz do. II. 41 92% 5 „ 4 | 90°, © London 3 Mon, 2 6 23%, bz |Oefterreid, Erebit« 7% 4 75 9 
„Franz Staateb.) 8½5 149% dz] do. III. Em. 4 | 831, G do. III. 492 8 | Bofeniche 4 | 88%, bz [Paris 2 Mon. 23 81 bz [Poönix — 1224, 
Dppeln-Tarnowig — 65 81 bz | bo, do. 43 93% & Südöſterr. Staatsb. 3 216 oz Preußiſche 489 °& |Wien Oeſterr. W. 8 T.4 89%, bz [Poſen 577 102 G 
ſche 774 11173, @ bo, IV. Em. 4 83 Thüringer 88 J Weſtpoaliſch⸗Rhein. 4 | 91 64 | do. do. 2 Mou. 4 | 88%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 8/4 154 ½ E 
do. Stamm-Prior. 7½ — —1 do. V. Em. 4 82½ C] do. III. 4 187 ½ & 8800 che 4 | 91%, bi Augeburg 2 Mon. 4 56 26 C Mitterſchaftl. Priv 4 7 8 
Abein-Nahe- Bahn 0 4 2 ½ 03 Coſel-Oderb. aan 998 do. IV. Em. 41 55 6 Schleſiſche 4191“ benen 2 Tage 19975 85 Sau sn 185 8 
5% 5 II m. 90 5 o. on. 95512 — e 70 215 h 
— 4 * 45 H 557% 5 8 41 89% 8 Gold und Papiergeld. V N 
8 öfter, Bahnen 6% 5 107 d Galiz. Ludwigsbahn 5 85 bz fiir. Bln. m. R. 997 65 Dollars 112 63] Goldkronen 9 11½ E betersburg 3 Wochen 6 21½ bz [Tbüringen 4 10 8 
x ringer 81414 114174 B Lemberg ⸗Tzernow 5 68 br | do, ohne R. 99% bz Napoleons 5 1244 bz Gold p. Zollpf. 467 ba do. 3 Mon. 6f SI bz Vereine⸗B. (Hamb.) | 8% 111% 585 
Warſchau-Wien 8115 | 69%, 65 .| Magdeb.⸗Halberſtabt 4 95%, © [Oeſt. Nt.öſt. W. 59%, bz Lonisd'or 111% C Friedrichsd'or E V [Warſchan 8 Tage 6 822% bz [Weimar 15 99 B 
f e 44 95 3 Nuſſ. Bank. 82%, bi Sovereigus 6 23%, 8|&ı r 20 28G [Semen 8 Tage 31111 bz Gew.- Bt. (Schuſter) 103 8 


Die geehrten Abonnenten der 


Stettiner Zeitung 
bitten wir, das Abonnement zum Beginn 
des Monats Auguſt rechtzeitig erneuern zu 


wollen. Die Redaktion. Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 
1057 Stettin, den 27. Juli 1808. Cammin, Berg⸗Dievenow und zurück 
. 5 3 Directorium am Sonntag, den 2. Auguſt er., 
Helen W. Bare (Barth), — Fräul. Doris Schad der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. vermittelſt des Perſonen-Dampſſchiffes 
mit Herru Wilh. Pülmann (Damgarten). Fretzdorſf. Stein. Metzenthin. 


Geboren: Ein) Sohn: Herrn L. Liß (Stettin). — 
F Herrn Herm. Engel (Greifswald). — Herrn Herrmann 
| Sale: (Colberg).— Herrn L. Friedemann (Cöslin). 


1 
AN * ne Tochter: Herrn A. Ehmke (Stettin). — 
0 


Herrn G. Leopold (Sagard). 
* icht: Herr Carl Fiſcher mit Fäulein 
© (Cottbus), 
tben: Schmiedemeiſter A. Raebiger (Stralſund.) 


— Kaufmann Jul. Chan (Stralſund). — Frau Marie 
8555 geb. Vogel (Stettin). — Sohn Otto des Herrn 
rüemacher (Labiſchin). 


Kirchliches. 
d loß i 2 
Heute ee 6 Fr 8 Bibeiſtunde. 


* In der St. Encas⸗Kirche: 
onnerſtag, den 30. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 


Munde, Herr Prediger Friebländer. 


Berlin⸗Steitiner Erfenbahn. 


Extrafahrt 

von Stettin nach Berlin 
und zurück 

am Sonntag, den 2. Auguſt er., 


Abfahrt von Stettin] Ankunft in Berlin 
5 Uber 45 Min. Morgens. 9 Uhr 30 Min. Vormittags. 


Rückfahrt von Berlin. Ankunft in Stettin 
12 Uhr Machts. am 3. Auguſt er. f ſt aufgehoben. 
0 3 Uhr 54 Min. Morgens. 


Billets zum Preiſe von 2 und 1 ür eine 
Perſon zur Hin- und Rückfahrt in II. 1e. fi. 482 


Frie II. Meliorationen im 

Regierungs⸗Bezirk Stettin. 
0 (hornſeung) 

N Die Bemühungen des Königs blieben nicht ohne Erfolg, 

enn ſchon beim Ausgange des Jahres 1771 war der durch den 

tg herbeigeführte Abgang an Einwohnern in Pommern nicht 

Mein erſetzt, ſondern die Bevölkerung ſchon um 30,584 Seelen 

rößer als im Jahre 1756; es find alſo feit jener Zeit 86,763 

erſonen wieder in das Land gezogen. 

; Um dieſe zu beſchäftigen, ließ der König auf den pommer⸗ 

| den Aemtern anſehnliche neue Kolonien anlegen, auch ſelbſt 

dalle Amtsvorwere dazu abbauen und wirthſchaftliche Ver⸗ 

„eferungen aller Art in's Werk ſetzen; durch Trockenlegen 

255 Ausroden wüſter Brücher, Kultivirung wüſter Feldmarken, 

da nehmen der Waſſermühlen, ſoweit Ackerland oder Wieſen 

Anſench unter Waſſer geſetzt wurden, Abgraben der Felder, 

W von Familien und Erhöhung des Viehſtandes auf 

teren Mainen und adeligen Gütern. Die Befißer der letz 

u Ferbielten die Aufforderung, ſich unter Einreichung der von 

zu kezaudbaumeiſtern und ſonſtigen Regierungs⸗Kommiſſarien 

1 tvidirenden Koſten⸗Anſchläge um die zinsfreie Ueberlaſſung 

" Rapitalien zu den vorzunehmenden Meliorationen bei 

dopos Ammer zu bewerben, deren Bewilligung alsdann an die 

Ir vdefarifche Eintragung ratione canonis geknüpft wurde. 

don fr. Regel wurde gleichzeitig die Aufnahme einer Anzahl 

Ankunft log Koloniſten zur Bevingung gemacht. Vor der 

ſolcher Leute erhielt die Kammer von Berlin aus Nach⸗ 


zum Anſchluß an 
durch 


Capt. 


Billets ſind am 


eutigen 


|, 


klaſſe find an unſerer hieſigen Billet⸗Verkaufs⸗Stelle vom 
30. Juli bis 1. Auguſt er. einſchließlich während der ge⸗ 
wöhnlichen Billet⸗Verkaufs⸗Stunden, ſowie während der 


iſt pur gegen Vorzeigung des Billets geſtattet. 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 2. Auguſt er., 


„Prinzess Royal Victoria“, 


Capt. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 % Kinder die Hälfte. 


J. F. Bräunlich. 


Die Auktion am 30. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 
Galgwieſe Nr. 1 über 


Heu und Schafe 


Enthüllung s e, Free 4. Vorder⸗ 


Cammin 5% = 
Wollin N 


den von Berlin kommenden Extrazug 


die Perſonen⸗Dampſſchiſſe giere zu billigen Preiſen nach Miedro 


von Stettin nach Wollin, (Misdroy) 


„Misdroy“, Cap 


Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Nachmittags. 


J. F. Bräunlich. 


Auction. 0 
Auf Verfügung des Königl. Kreis- Gerichts ſollen a 
31. Juli er., Vormittags von 91½ Ubr ab, im Kreisgerichis⸗ 


Hage e den 1 des Zuges, ſoweit noch eee Auktionslokal, mahagoni u. birkene Möbel aller Art, 2 
e bieponibel ſind, zu haben. 0 Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus- und Küchengeräthe 
Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl bier als in Ber in, Extrafahrt um 11 Uhr 1 — — 116 verſchiedene 


bölzerne und zinnerne Hutformen, 25 Hut- u Hauben⸗ 
ftänder, 36 Strohplatten und dergl., ſowie ein eiſen⸗ 
achſiger Wagen, ER 
um 11%, Ubr Gold- und Silberſachen, 1 Fortepiand in 
Flügelformat und ein gewöhnlicher Salonflügel 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft w 5 
1. Ruth — 
1 9| Im Verlage von J. Schneider in Mannheim 
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 
Abends. 


f 0 
Billets ind am Bord bes Safe zu loſen. Preis Wechſellehr E 2 REN 


für hin und zurück nach Wollin 1%, nach Cammin und 
Berg⸗Dievenow 1 , 7 ½% n pr. perſon, Kinder die 


älſte. 
8 In Wollin werden Wagen vorhanden ſein, welche Paſſa⸗ 


für Rah 
Schule und Volk. 
Nach der allgemeinen deutſchen Wechfel- 


v befördern. 


Stettin — Copenhagen ordnung, den Erläuterungen der Rechts⸗ 
Diedrichsen, Bermittelt 555 155 e gelehrten und den Nürnberger Gonferem- 
und Stolp und Falken. protokollen, bearbeitet 


Paſſagepreis nach Copenbagen 1. C 
jüte 3 , Deckplatz 2 % 

Bord der Schiffe zu löſen. 

Tie Direktion des Stet⸗ 


tiner Dampfſchiffvereins. 
Die reſp. Intereſſenten der 138. L 


Lüheke. Schreyer. F 
Wolfram. 


richt, um nach Maßabe des Bedürfaiſſes den Anſiedlern vor⸗ 
läufiges Unterkommen zu verſchaffen, ſowie die weitere Be⸗ 
förderung und die definitive Vertheilung derſelben zu bewirken 
und zu regeln. x 

Die Meliorationen, welche der König nunmehr unter des 
Geheimen Finanz⸗Raths v Brenkenhoff Leitung auf dieſe Weile 
in's Werk ſetzte, zerfallen in zwei Kategorien, nämlich in ſolche, 
deren Ausführung die Staats⸗Regierung ſelbſtthärig übernahm, 
und ſolche, für welche ſie fördernd durch Darleihen von Kapital, 
Ueberlaſſung von Bauholz oder Ueberweiſung von Anſiedlern 
u. ſ. w. den privaten Unternehmern hülfreich zur Seite trat. 

Dieſe letztere Kategorie ſteht in engem Zuſammenhange 
mit der Gründung und Verwendung des pommerſchen Melio⸗ 
rationsfonds, deſſen bereits Erwähnung geſchehen iſt; die 
Erfolge der auf dieſe Weiſe von Privatperſonen unternomme⸗ 
nen Meliorationen entziehen ſich jedoch der genaueren Dar- 
ſtellung, weil es dazu an dem nöthigen Material gebricht. 

Dagegen geben die Akten des Archivs der Königlichen 
Regierung zu Stettin eingehendere Auskunft über die vom 
Staate unmittelbar im dortigen Verwaltungsbezirk zur Aus— 
führung gebrachten Entwäſſerungen. 

Dieſe Art der Aufbeſſerung der Ertragsfähigkeit von Grund 
und Boden war für den Negierungsbezirk Stettin wegen ſeiner 
waſſerreichen Beſchaffenheit die bei weitem wichtigſte. Ein 
Theil deſſelben fällt bekanntlich in das untere Stromgebiet 
der Oder, die ſich vor ihrer Mündung in die Oſtſee in man⸗ 
nigfache Arme verzweigt und vor den Inſeln Uſedom und 


Abfahrt von Stettin am 
30. Juli, 1., 8., 10., 15. Auguſt Mittags. 
Abfahrt von Copenhagen am 
5., 6., 12., 16., 19. Auguſt Mittags. 


Bud. Christ. Gribel, 


Lotterie⸗Anz 


mit erſucht, die Erneuerung der zweiten Klaſſe bis zum 3 
7. Auguft er., Abends 6 Uhr, als dem 1985 festen ſchulen, welchen der Verſaſſer ſelbſt ſeit langen Jahren 
Termine, bei Verluſt ihres Anrechts zu bewirken. 


Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 


von 1 
L. Baumblatt, 
Kgl. Lehrer der Handelswiſſenſchaft an der 
Ariegsgewerbſchule zu Kaiſerslautern. 
gr. 8%, geh. Preis 24 Ir er 


— 


Die Schrift bat den Zweck, das Verſtändniß der al. 
0 gemeinen deutſchen Wechſelordnung in alle bürgerlichen 
Ell % Kreiſe zu tragen, welche ſeit Einführung derſelden zu 
3* Wechſelbandlungen eh * re fie Ma = et⸗ 
N jer⸗ waigen Gefahren zu ſchützen. Es full aber auch als Leit⸗ 
otierie werden bier faden dienen für den Unterricht in Handels- u. Gewerbe⸗ 


ajüte 4 9%, 2. Ca⸗ 
Pr. Ert. 


mit Erfolg ausübt. 


Englische Sprach- u, Conversationsstuuden werden 
von einer Engländerin ertheilt, Artilleriestrasse 2, 
2 Treppen. en 


Wollin zu dem Stettiner Haff erweitert. In einem anderen 
Theile ſtagniren in Folge der geringen Abdachung des Bodens 
die zahlreich durch das lockere Erdreich dringenden Quellen 
zu Seen und Sumpfen, welche ein Glied in der Kette der 
ſtehenden Gewäſſer ausmachen, die, gleich einem Kranze, an 
den Küſten des baltiſchen Meeres von Mecklenburg bis indie 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen entlang zieht. Wo die obere Erd⸗ 
ſchicht feſter und weniger porös iſt, bildet ſich durch die häu⸗ 
figen unterirdiſchen Quellen Grundwaſſer, welches den Boden 
an vielen Stellen kalt und unergiebig macht. Der Urberfluß 
an Waſſer iſt aus dieſen Gründen ſtets ein Haupterſchwerniß 
für das Gedeihen der pommerſchen Landwirthſchaft, und zwar 
häufig in ſo hohem Grade geweſen, daß ausgedehnte Land⸗ 
ſtriche ganz oder nicht genügend benutzt bis in die Neuzeit 
liegen blieben, wo die Fortſchritte, die der Landbau durch An⸗ 
wendung der Drainage mittelſt unter der Erde liegender Röhren 
erfahren hat, auch dieſen Grundſtücken zu Gute gekommen 
find. Damals kannte man nur die Kanalifirung durch Graben⸗ 
ſyſteme über der Erde; auf dieſe Art ſollte die Trockenlegung 
ſchädlicher Sümpfe und Ablaſſung von Seren, die eine ber⸗ 
vorragende Stelle in dem Programm des Königs für, die 
Hebung des pommerſchen Landbaues einnahm, zur Ausführung 
gelangen. Sie wird in den bezüglichen Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordres an von Brenkenhoff ſtets von Neuem betont und in 
Folge deſſen auch von letzterem der pommerſchen Kammer als 
Objekt ihrer eingehendſten Ermittelungen wiederholt empfohlen. 

(Schluß folgt). Pen 


lemming. 


lite 


1 
ü 


ährend des Baues befindet ſich mein 
„Gold: und Silberwaarenlager“ 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
j Schulzenſtraße 8, 1 Tr. 
R. Richter. 


Ein im beiten Betriebe befindliches 


Bild- und Steinhauerei⸗Geſchüft, 
welches wahrend der letzten 10 Jahre 
einen jährlichen Netto⸗Ertrag von 1000 
bis 1400 Thlr. ergeben hat, ſoll aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft und dabei die in Aus⸗ 
führung begriffenen umfänglichen Arbeiten 
zugleich mit übewieſen werden. 

Kaufliebhaber wollen die Adreſſe des 
Verkäufers in der Exped. dieſes Blattes 


gefälligſt erfragen. 
\ alt Die 
Mähe-Maschine 


von Schiehlieh & Hanke in Neucoſchütz, 
die einzige kombinirte Getreide, Futter- und Grar- 
Mäbe-Maſchine mit ſelbſtthäti er Ablage⸗Vorrichtung, auf 
der Mähe⸗Maſchinen⸗Concurrenz zu Berlin mit zwei 
ſilbernen Medaillen prämiirt, empfehle ich den Herren 
Outsbeſitzern und habe ich eine ſolche hier, um ne den 
Herren Intereſſenten (jetzt auch arbeitend) zu zeigen. 
Berlin, Georgenſtraße 33. 


R. Schneider, 


Civil⸗Jugenieur. 


Em ſolid und zweckmäßig erbautes Wohnhaus mit Hof 
und entſprechenden Nebenräumen, ſowie umgebendem, 
artigen Baum- und Obſtgarten in erhöbeter geſunder 
age mit herrlicher Ausſicht, das Ganze zum freundlichen 


Familenſitz 


geeignet, iſt unter billigen Bedingungen käuflich. — Nähe⸗ 
res auf frankirte Aufragen und Adreſſe I. S. Jena 
v. d. Engelbrücke 483 poste restante. 


Mein 
Cabinet zum Haarſchneiden u. Friſiren, 
ſowie meine Haartouren: Fabrik für 
Herren und Damen empfehle ich zur gefälligen Beachtung. 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


9 Desinfektionsmittel! 


arbolſäure, Holzeſſig, Eiſenvitriol, Chlorkalk 
und Desinfekrionspulver offeriren 
Mattheus & Stein. 


| . 

u 8 KKͤrautmarkt 11. 5 

ann ee eee 
A el 


Locken, Chignons, 
cheitel, Perrüken 


empfiehlt . 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


DACHPAPPE 


alt 1. empfiehlt in befannter Güte 
Ae N Die Fabrik von 


L. Haur witz & Co. 
Comtoir: Frauenſtraße 11-12. 
Raſirmeſſer, engl. u. deutſche Sireich⸗ 
riemen, Rafir-Seifen, Pinſel⸗Doſen und 
Spiegel. Die Raſirmeſſer, die nicht nach Wunſch des 
Käufers ausfallen, bin ich bereit, innerhalb 6 Wochen 
zetourzunehmen oder umzutauſchen. Die Preiſe find aufs 


Billigſte aber zum feſten Preiſe berechnet. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


7 2 
Frucht-Essig 
zum Einmachen, ſowie alle Arten 
Gelées und Fruchtsäfte, feinſtes 
Nizzaer Speise-Oel, Orangeade, 
Citronat und Scheibenhonig 
empflehlt 


ILL. T. Hartsch 0 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


Senne Engl. glaſirte Steinröhren 
ſſer⸗, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
n ten, Durchläſſen 


5 offerirt in allen Dimenſtonen 
billig Win. Helm, Stettin, 


Feinſte Tafel⸗Butter, 


der Pfund 11 pr, täglich friſch, empfiehlt 


L. T. Bartsch, Schub. 29, 
Sommer⸗ u. Glacè⸗Handſchuhe 
€. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Eine große gut erhaltene 


Botaniſirtrommel 
iſt billig zu verkaufen gr. Laſtadie, Wall⸗ 
ſtraße Nr. 17—18, 2 Treppen links. 


DTeifen, Parfümerie⸗ und 


Toiletten⸗Waaren 
blt 
0 . Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


i 55 Er Ruſſiſche ind bülg . iw € > 


. 
8 
— 


FEN 
2 — 


Cabin 
Captain 

Milk 

Pic Kie 
Ginger Bread 
Plum Cakes 
Albert 

Queen 
Suppen 


Biscuit-Pulver und Engl. Orange-Marmelade 


halten ſtets in nur friiher Waare und empfehlen dieſelben 


Melange I 16 Gr, Melange II 14 %,, bei 5.Pfund⸗Kiſten 2 Gr pro Pfd. Rabatt exel. Kiſte 
Auſträge nach außerhalb werden mit Poſtwendung effectuirt. 


Bromberger Ausſtellung 1868, broncene Medaille. 


Als paſſende 


find die fo ſehr beliebten Pfeifenköpfe, Cigarrenpfeifen und Eigarrenſpitzen aus plaſtiſch⸗poröſer Kohle 


ſehr zu empfeblen. 


Dieſelben können den feinſten Meerſchaumpfeiſen ze. in Hinſicht der Eleganz gleichgeſtellt werden, ſind 
jedoch bedeutend billiger und verbinden dabei noch den Zweck, daß ſie die übelſchmeckenden und giftigen Beſtandtheile 


Tabaks abſorbiren. 


Die Fabrik von Louis Glokke in Heſſen⸗Kaſſel liefert auf frankirte Anfragen Preiscouraute 
Wiederverkäufer erzalten einen angemeſſenen Verdienſt. 


und Muſterkarten. 
reicher Auswabl J. Wolf in Stettin. 


Wichtig für Bierbrauereibefißer. 
Nur was ücht it, bewährt ſich. 


Schaal ſauer und trübe gewordene Lager-, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 24 Stunden 
durch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, glanzhell, ſein mouſſirend und ſchmackhaft wieder hergeſtellt. Bei 
Beſtellung bitte um genaue Angabe der Zahl der Fäſſer und des Maaß⸗Inhaltes jedes einzelnen Faſſes. Verſendungen 


nehme der Kürze wegen nach. 


Einſendung von einer Flaſche des kranken Bieres wäre erwünſcht. 


frankiren. Nähere Auskunft ertheilt 


Amtliche 


Dem Kaufmann und Fabrikanten, Herrn Au guſt Sigeriſt von bier, wird hiermit bezeugt, daß derſelbe 
der unterzeichneten Stelle über 10,895 Stück Zeugniſſe, authentiſche Schriftſtilcke, von Anbeginn ſeines Geſchäſt 


bis heute vorgelegt hat. 1 
engen, ben 3. April 1867. 


Vermiergungen. 
7 J iſt die 3 Tr. hoch belegene Woh⸗ 
Frauenſtr. 22 nung, beſtehend aus 5 Stuben, 
Alkoven, Küche mit Waſſerleitung zum 1. Oktober zu 
vermicthen. Walther. 


ya 75 Eu 2 ag „ ER * A 
Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
D ß BETTEN EEE 
Speicherſtr. 5 iſt die Parterre-Wohnung zum 1. Oktober 
er, miethsfrei. 
ER II. Eilert. 
2 comfortabel eingerichtete Sommerwohnungen mit 
Gartenpromenade und herrliche Ausſicht in's Freie ſind 
billig zu vermiethen in Finkenwalde 9. Das Nähere in 
Finkenwa de oder in Stettin gr. Schanze 4a, 2 Tr. l. 


— . K 
Die erſten drei Böden in meinem Hauſe Bo rk 36 g A ! E 
N eu, Haple, Uwes f ‚beit. in 4 Stuben, Cab. mit allem Zubehör und Waffer- 


ſind zum 1. Auguſt zu vermiethen. 


24 ©. V. Witte. 
Wilhelm ze. 3 iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Cab. 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung 4 Treppen hoch ſogleich 
oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, Cabinet u. Zubehör, 
3 Treppen, iſt zum 1. Oltober zu vermiethen Linden⸗ u. 
Artillerieſtr.⸗Ecke Nr. 14. 
ß . ———— 
Cliſabethſtraße 6e, im Hanſe der gemeinnügigen. Bau- 
geſellſcha, iſt 1 Wohnung von Stube, Kammer u. Küche 
mit Waſſerleitung ſogl. oder ſpäter zu vermiethen. 
Näh. daſ. 2 Tr. hoch rechts. 
.. K A BRSISTETL GAR N 
Schulzenſtraße 41 iſt eine Wohnung von 4 Stuben, 
Cabinet, Küche ꝛc ſofort auch zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Laden. 


Junkerd 1 
Junkerſtraße 13 
4 Treppen ift eine herrſchaftl. Wohnung 5 Stub., Zudh. 
u. Waſſerl. zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu beſehen bjadeſt von 91. 


Mönchenſtr. 27 28 


iſt der mittlere Laden mlethsfrei 


7 ? 1 1 Treppe boch, find 3 Stuben 
Frauenſtr. 40, u ade 
Diebe . als Comtoir ſich eignend, zum 

Daſelbſt iſt der Laden 
1 Januar mietbsfrei. 


Wilbelmſtr. 18, 3 Treppen if eine frenndlſche möͤblirte 
Stube zum 1. Auguſt zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 4 Treppen links. 


x ———— EV TREE En ee nn — 
Gr. Wollweberſtr. 17 iſt zum 1. Oktober 1 ſebr fr. 


Wohnung von 3 Stuben, Entree, Cab., Küche mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör für 144 % mietbsfrei. 


nebſt Cabinet und Remiſe zum 


enn 
Gr. Wollweberſtr. 36 find 2 Wohnungen, eine von 2 


Stuben und eine von 3 Stuben mit Zubehör und Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


raum zum 1. d. J. zu vermiethen. 


1 7 7 . 
Rob. M. Sloman's Packet-Schiffe, 
durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 
= von Hamburg direct —.— 
nach Neu- Tork am fl. und 15. jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


Donati e Co., concessionirte Expedienten in Hamburg 


Englische Biscuits und Lakes 


— — —. a Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nach, 
Roſengarten 17 iſt Entree, 2 Stuben, Kabinet, Küche, IVI. 10 U. 58 M. Aben ss. 0 
Cloſet und Zubehoͤr mit Waſſerleitung, Keller u. Boden-] von Stargard . 6 U. HM Morg II. 8 u. 30 N. 
raum zum 1, Oktober d. J. zu vermietben. . er. (Bu a U. 54 M. 7775 
77 5 - — IV. 3ü. t. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Gießereiſtraße 7 iſt eine Wobnung y 7 1 
Gr abo, von 2 Stuben nebſt Zubehör zu N Fe Posen u. Kreul) N 
vermiethen. 3 von Cöslin 2 Colberg: I. 11 u. 54 M. } 
75 8 en aus 4 Zimmern, Beh 8 un. (Eitzug). 111. H u. 2 } 
und Zubehör iſt zum 1. Oktober oder früher ſehr billig alfund, , h 
zu vermiethen im Haufe 8 von oe, Ib Bg 1 Nach. 
2 F ſcherſtraße 14. (Eil zug). : 1 1 
Die Parterrewohnung gr. Wollweberſtr. 59, beſtehend vor 845 Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mots. 
aus 5 Stuben nebſt Zubehör, ſoll zum 1. Oktober er. II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug ven Hamar“ 
einem rubigen Miether fiberfaffen | werden; dieſelbe iſt und Vin drt, III. 1 uhr 8 Min. Nachmittag \ 
auch zu Bureauzwecken geeignet und würde eine ſolche IV. 7 U. 15 M. Abends. f *. 


rr SR BRRTT? DUEREN Dramen 
„Lirchplit 5, 4 Tr. iſt eine geräumige Wohn von 


— Tete ee Dieſelbe eignet ſich 
Roſengarten 17 iſt Entree,, 2, Stuben, Cabinet, Küche — 1 io} 
Cloſet und Zubehör mit Wafferfeitung, Keller und Boden“] Fd 


B 


. Breiteſtr. Gift die 1. Etage von 5 Stuben nebſt Zubehör, 1 
Waſſerleitung zum 1. Oktober zu vermiethen. N 
j Zu beſichtigen Nachm. von 1 3 bis Uhr. 


— [2 


Pfänder zum Berfegen u. Einloſen im bie! 


Leih⸗Amt, Geld auf Pfand 
ſcheine, Betten u. Möbel auf Rückkauf wird jhnel 
beſorgt von der dazu co. zeſſ. Fr. Schultz, kl. Don ſtr. 12. 
— ä Vſ—V— — . — 

Aechtes 


Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 


% \ 
Br 


Victoria Kl. Schwechat bei Wien) 
Mixed U hier nur einzig und allein 
Almond Er but die e de a 
Orange Drops . Wen im 
Vanilla > Louisen-Garten 
Hötel de Pr * . 
Wallnuss pre 1. Beine und eine 7 Küche iſt 
Holländisch. Dessert- J. G. Schmitt, 
Kuchen Hotelbeſitzer. 


Neue Brauerei Grünhof. 
Poölitzerſtraße Nr. 27. 


Heute Donnerſtag, den 30. Juli. 


Großes 
Abend⸗Coneert 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Stöveſand. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sar. 


CCC V 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Donnerſtag, den 30. Inli. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Zum Beneſtz für Herrn Fischbach. 


Ein Pagenſtückchen. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 

Der Liebestrank, oder: 
Die Kuuft geliebt zu werden. 
5 Lieder jpiel in 1 Alt von, Gumbert. 

Die Afrikanerin in Kalau. 
Varodiſtiſche Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Des Mädchens Traum. 


Phantaſie für Orcheſter von Lumbge. Gedicht von Nielſen. 
Mit 7 Tableaux arrangirt ven W. Herrmann 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
605 


“ehr. Miethe. 


— nn 


Heſchenke 


Lager dieſer Artikel hält ſtets in 


Muſterſendung ſowie Brieſe bitte zu 


Aug. Sigeriſt, 
Mengen (Württemberg.) 


Urkunde. 


— 


tags. III. 3 U. 51 
6 u. 30 N. Abende, | h 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 U. 10 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Uhr 32 Min. Vormittags (Conrierzug)⸗ 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 ll. 35 M. Abende 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U 15 M. Abends. 
Ju Altdamm Bahnpof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Polen an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, au Zug WI. nach Pyritz, 
Balu, Swinemünde, Cammin und Treptow o R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. erm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courie 16). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 
J. 10 u. 45 Miu. Borm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
II. 7 U. 55 N. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. 4 cg. 
II. u. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. A. em. 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham- 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV, 7 U. 55 M. Ab. 
} Ankunft: nun 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23. 


Sladtſchültheißcn-⸗Amt: 
Kopp. 


Grabow, Breiteſtr. 6 find 2 elegaute Zimmer, Küche 
u. ſ. w. zu vermietben. 


Albrechtſtr. 6 iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Cabinet, 
Eutree mb Zubehör und Waſſerleitung zum 1 Oktober 
zu vermiethen. | 


Ein Comtoir im Parterıe gelegen, 
beſtehend aus 2 Stuben, Alkoven und Entree iſt Frauenſtr. 
22 ſofort oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Walther. 


2 Wohnungen, 1 und 2 Treppen 
von 3 Stuben, Alkoden nebſt allem Zubehör (ſehr 
freundliche Wohnungen), ſind ſogleich oder fp.ter zu 
vermiethen Silberwieſe, Waſſerſtraße 7 bei der 35 Waage 

J. Ebraer. 


mr. Wollweberſtr. 68 iſt eine Wohnung 4 Treppen 


leitung zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 


Näheres Louiſenſtr. 4 parterre. Yan 


P o ſt een. ir 


Rariofpof' nach Porminerenshoer U 2 1 
f ommerensdorf 4 5 Min, frühe ; 
KarioLpoft nach Ortinhofd U. 48 WR. f. u. 17 l. 20 2 , 
Kariolpoſt uach Grabow und . Udom 6 Uhr früh. 
oteupeſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 Ul. ga! 
5 U. 50 M. Nachm. 2. A 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. . 
a ae — Min. Nach im. 51 
otenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. K. 
5. l. Nac 15 


Verwendung vorzugsweiſe Berückſichtigung finden. 
Näheres bei f 
A. K N. Rahm Nachfolger. 


Gr. Damſtraße 13 Parterre iſt eine Wohnung von 4 
Stuben, Küche und Zubehör zum 1. Oktober zu ver⸗ 
mietben. Das Quartier eignet ſich da die Zünmmer groß 
und hoch find, beſonders zum Geſchäftslokal. 


Fan Sonnenſeite, 3 Tr. k. iſt eine 
Mauerſtr. 1, Wohn. v. 3 Stub., 1 Kab. u. 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 


m. 
Botenpoſt nach Grunhof 5 u. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pöliy 5 U. 45 M. Nen. f 1 
Ankunft: a 11 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U . 7 
RN 


Kariolpo von Pommerensdorf 5 us 40 . Fri 
Saen von Züllchow u. Grabow 7 or 15 u 
Botenpoſt von Neu. Torney 51, 45 M. fr., 11 Ul. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. je 
Dotenpoft von Zullchow n. Grabow 11 U. 30 M. 22 N 
Gol 1 Min. Abends. 5 20 * 
tenpoſt von B orf 11. Min. 
i Tung l 60 Pils Nen ee ee 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nechm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


2 Stuben, Cabinets und Zubehör, für 9½ J monatti 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 4 mona tlich 


Vaumſtraße 30 iſt eine kleine freu dl. 
zum 1. September zu vermietben. f Wohnung 
Zu erfragen beim Wirth 2 Treppen. 


Neuenmarkt⸗ und Hüne beinerur.⸗Ecke 7, 1 T I 
ift die aus 4 noch vorne belegenen Stäben, Aae 
Küche ꝛc. beſtehende Wohnung zum 1. Oktober auch früher 
auch gn Eau 
b Alginat ng ine 

\ hitr. 3 ift fofort eine Wohnung von 4 Stu. 
ben nebſt Zubehör in der 2, Etage zu vermiethen. 


